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Amtlicher Thcit.

Ordensverleihungen.

Nicht - Amtlicher Theil

Srine Könr- lichr Hoheit der Großhrrzog haben Sich
unter 'm 24. v. M.

gnädigst bewogen gefunden :
de« Kommandantendes königlich preußischen ( rheinischen)

Manenregiments Nr. 7, Oberstleutnant vouFehrentheil ,
das Kommandeurkreuz mit Eichenlaub ,

dem Rittmeister vonWolffersdorffim königlich preu¬
ßischen (rheinischen) Ulanenregiment Nr . 7 das Ritterkreuz ,

dem königlich preußischen Generalleutnant von Bia Icke
in Stettin das Großkreuz ,

kr» königlich preußischen Premierleutnaut von Budde n->
brock vom Kürassierregiment Königin Nr . 2 das Ritter¬
kreuz, und

dem königlich preußischen Ceremom'
enmeister von Röder

in Berlin den Stern zum innehabenbcn Kommandeurkreuz des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Größt ) erzog haben Sich
unter dem 29 . v . M.

gnädigst bewogen gesunden, dem königlichpreußischen General¬
major von Frobel , Kommandeur der dritten Garde-Jn -
snnteriebrigade , das Kommandeurkreuz mit Stern und Eichen«
taub des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Dienstuachrichtell.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 11 . Oktober d. Z.
gnädigst bewogen gefunden :

Die evledigto erste evangelischeSlaktpfarvstellezumHetligen
Geist! in Heidelberg de« Stadtpfarrer Herbst daselbst z«
vovbchen, und

aus . die hierdmch erledigt werdende zweite .evangelische
Stadtpsarrstelle znm Heilige » Geist in Heidelbergs in Verbin¬
dung mit der Stelle des zweiten SeminarlehrerL und Univev -
Mlspoedlgers daselbst, den Pfarrer Oskar Schellentrerg
za Gennningrn .zu berufen ;

unter dem 2A. Oktober d. 2.
de« Archivrath B arbiche im großherzoglichen Geheimen

Kabinet leinem uoterthänjgsten Ansuchen gemäst wegen Kränk¬
lichkeit i» Ken Ruhestand zu versetze « ;

unter dem 30. Oktober d. I .
Ken Kanzleigchtlftn Lautenschläger zum Kauzlisten bei

der Intendanz .der großherzoglichen Hofdomäney za ernennen .

Seine Erzbischöftiche Ercellenz haben dem bisherigen
Pfarrer Franz Laver Schreiber von Breitnau dis Pfarrei
Hochemmingen und dem bisherigen Pfarrer Maximilian
Krieg von Obereggingen die Pfarrei Göggingen, Dekanats
Meßtirch , verliehen, und ist Erster am 1 . August d. I . , Letzter
am 19. September d. I . investirt worden .

Karlsruhe , den 6 . November .
Durch allerhöchste Ordre vom 2. d. M. wird Leutnant

v. Marschall vom ( 1 .) Leib -Dragonerregiment in das
3. DragonerregimentPrinz Karl versetzt .

Telegramme .
^ Berlin , Mittwoch 6. Nov . Wie die „National-

Zeitung" hört, sind die Aussichten auf den gAustigen Abschluß
eines Handelsvertrags mit Frankreich dermaßen ge¬
trübt, daß der französische Bevollmächtigte noch in dieser Woche
nach Paris zurückkehren wird. Ans das von preußischer Seite
aufgestellte Programm soll man ' französischer SeitS nicht ein-
gehen zu können glauben .

Neu -Zjork , 26. Okl. Schlacht bei Leesburg .
Die Bundestruppen upter General Stone wurden zum Rück¬
zug über den Potomac genölhigt ; sie verloren einen General
und 600 Mann .

Eine See -Erpedition von 80 Schiffen mit 500 Kanonen
und 35,000 Mann geht ab.

* Turin , 4. Nov . Mau versichert, daß eine Bour -
bonische Expedition , 400 Mann stark, welche in Malta
orgamsirt worden war, durch die Entdeckung und Verhaftung
ihrer Korrespondenten in Neapel verhindert worden ist. Bei
Salerno haben die Räuber drei französischeJnge -
nieure überfallen ; der eine wurde gelödtet, der andere ver¬
wundet und der dritte entkam.

* Neapel . Nach einer Depesche aus Neapel iß Ge¬
neral Lamarinora „mit Sympathie" daselbst ausgenommen
worden . General Cialdini habe Erinnerungen zurückgelaffen,
die seinem Nachfolger die Aufgabe schwer , aber,' bei deffen be¬
währten militärischen und administrativen Eigenschaften , nicht
unmöglich machten. Außerdem bitte die Infurre 1 tion
keine ernstliche Gefahr mehr dar . Es kamen nur noch wenige
Räubereien vor, , so bei Nota, wo eine kleine Bcrsaglierifchar
von etwa 200 Insurgenten angefallen wotdett ' sei

' und einen
Offizier und 10 Mann verloren habe. -

* Athen , 31 . Okt . Der König ist angekommen und
in enthusiastischer Weise empfangen worden. Durch Verord¬
nung vom 25. wird eine Kommission eingesetzt , die milder
Organisation einer Credit - Fou cier - Bank beauftragt
ist . Das Gesetz über die Giftigkeit vonMischehen zwischen
Christen und andern Riten ist veröffentlicht »vordem Dell «
Rocca ist von der Königin empfangen worden .

Deutschland . o
* Karlsruhe , 6 . Nov . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 49 enthält :
I. Allerhöchstlandesherrliche Verordnung,die

Konskription für 1862 betreffend. Dadurch wird die für das
Jahr 1862 zur Ergänzung derLinie erforderliche Rekcutenquote
auf 3333 Mann ans der betreffenden Altersklasse festgesetzt ,
welche zur glcichbaldigen Einiheilunz bestimmt sind . Von der
bisher üblichen Aushebimz einer Rekrulcnreserve ist für das
Jahr 1862 Umgang zu nehmen.

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh. Handels¬
ministeriums : Das Patentgesuch des I . H. F . Prillwitz in
Berlin Namens des k. preußischen Fabrikenkommiffarius Jo¬
hann Gottfried Hofmann in Breslau betreffend, 2) Bekannt¬
machungen des großh . Finanzministeriums : s) Die am 3 . De¬

zember d. I . vorzunehmende Volkszählung betreffend , d) Die
Aufnahme einer Fabrik̂ und Gewerbestatistik betreffend, o)Den Strich des Kameralpraktikanten Bohm aus der Prakti-
kantenliste betreffend.

III. Dienst erledigung . Die evangelische Pfarrei
Gemmingen, Diözese Eppingen, mit einem zn 1,575 ff. berech¬
neten Einkommen .

IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 14. September
d. I . Oberhofgerichts -Erpeditor Kirchenbauer in Mann¬
heim ; am 19. Oktober d. I . der Revisor Johann Balthasar
Ungerbei der Steuerdirektion .

* Karlsruhe , 6 . Nov . Nachdem der Ministenalpräsi«
dent Frhr. v. Roggenbach die Wahl znm Abgeordneten von
Karlsruhe abgelehnt , ist eine neue Wahl auf nächsten Dienstag12. d. festgesetzt .

* Karlsruhe , 6. Nov . Gestern Abend ist einer der an¬
gesehensten Bürger unserer Stadt , Hr. Spreng , Direktor
der hiesigen Gasanstalt , aus diesem Leben geschieden . Kaum
war die Ländcö-Jodllstrieansstclluug , an deren Zustandekom¬
men er in seiner Eigenschaft als Vorstand des Gcwerbvereins
so reichlichen Afltheil hatte , geschlossen worden , als ihn ein
schweres Leiden ergriff und ihn von der Höhe dieses schönen ,
auch durch Se . Königl . Hoheit den Groß Herzog durch
huldreiche Verleihung des Ordens vom Zähringer Löwen aus¬
gezeichneten Erfolgs auf das Krankenlager warf.

'
Gerste Lei¬

den waren schließlich derart , daß der Tod als eine wahre A -r
lösnng von denselben betrachtet werden » uß . Dre Thttl-nähme an diesem Todesfall ist hier eine ganz allaeiuejpe, und
wir zweifeln nicht, dass diese schmerzliche Empfindung von den
Vielen im Lande , die ndch jüngst aus Anlaß der Ausstellungmit dem trefflichen Manne in Berührung gekommensind , ge-
theilt werden wird. ' '

Heidelberg , 5 . Nov. Der i» hiesige» DMttern schon
vielfach und in eingehender Weise besprochene Plan hex Er¬
bauung einer großartigen Festhalle tritt tmmev hesttmMtxp
hervor. Schon wurden mehrere dazu geetgueie Bauplätze ge¬nannt, wie z . B . auf dem sog. Zimmerplatze und aus vex An¬
lage in der Nähe des Eisenbähnhofes , aus dem Raume, wel¬
cher früher zu dem landwirthschaftlichen Garten gehörte und
von der Eisendahnbau-Behörde , soweit er nicht für hjs Eisen¬
bahn nöthig war , der Stadt Heidelberg zur Verfüg),» ,g fthon
übergeben worden ist oder übergeben werden wird . Kommt,
dieser Plan zur Ausführung, so kann picht nur der Ban einer
Festhallc , welche 4- bis 6000 und mehr Menschen faßt , aus¬
geführt, sondern damit auch eine Restauration und. eine schöne
Gartenanlage in Verbindung gebracht werden, welche , wie de».
Einheimischen , so besonders auch den^ ufder EisenbahnReiftndenbei einem kürzer» Aufenthalt manche Annehmlichkeiten bietet.Der dermalige Mangel einer solchen Festhalte trat besonders
bei den Besprechungen über die Feist des auf den 10 . d . M.
fallenden Schillersestes sehr hervor . Dieses Fest kann,weil es an geeigneter Räumlichkeit hier fehlt, nicht in groß¬artigem Maßstad, wie man wünschte , begangen werden, , und
wird diese Feier deßhalb für diesmal nür kleineren Kbeiseü
Vorbehalten bleiben . Jedenfalls wird jedoch das Fest in dein
hiesigen Theater gefeiert werden, indem am eigentlichen Fest¬
tage ( Sonntag) bei festlich beleuchtetem Hause nach eiftml ge¬
eigneten Programm Schtüer'S „Glocke" in mimischer Dar¬
stellung gegeben und am daraus folgenden Tage (Mon¬
tag) Schillert „Jungfrair von Orleans" über dlb Szene

„"Ke. Der letzte Nvthven.
<Forts«tzung au« Nr. 282 .)

»Thrtt Dir '«- nicht leid i Töchterchen , daß die zwei Kinder von uns

gehen ? Oh Jammer ! droht doch den beiden jungen Leuten Gefahr
bei' jedem Schritt l-

»Gehen Beide?" fragte Lätitia , und ihre Augen « änderten nach dem

jüngern Bruder , der sich ein paar Schritte entfernt hatte und an dem

Bache stand, - Blätter pflückend und in '« Wellenspiel sie werfend- „Es

ist eine lange harte Reife , und Junker Patrik ist s» krank gewesen ,
und noch nicht Park," setzte da- Mädchen mit dem Ton ernster Würde

hinzu , die sie sich als Leiterin der Haushaltung bisweilen gab und

wodurch sie über ihre Jahre älter schien.

. Patrik ist allerdings ein schwächlicher Geselle, " erwicderte Lord
Gvwrie mit innerlichem Behagen über seine jugendliche Kraft und

Schönheit ; . aber ich will ihn schon hüten ; er wird seinen Bruder

begleite». "

„Ich " sagte Patrik , der , wie sich zeigte , Alles mitangehvrt hatte.
Weiter aber sprach er nichts; denn er war ein Jüngling von wenig '

Worte«. Calderwvod und der junge Graf begannen sehr bald die be¬

absichtigte Reise zu bespreche». Patrik aber setzte sich an 's Ufer und

fing ap . die Wiesenblumen zu pflücke» und zu besichtigen , gerade als

ob ihm ruchtS im Leben anläge, als seine mit Vorliebe gepflegte Kräu -

tersammluLg und Pflanzenkunde.
j,Patrikl " flüsterte Lätitia 's freundliche und schwesterliche Stimme .

Sie vergaß manchmal den Unterschied des Rang « und Bluts in ihrem

mnigen Mitleid um die jungen geächteten Flüchtlinge , die in solcher

Tiefe der Noch uud des Elends der Sorge ihres ValerS zugeschickt
worden warm .

- Ja , Jungfer Lätitia."

»Ter Abend wird kühl ; nehmt Das ." Sie hatte einen Mantel

gebracht zum Umlegen.

„Ihr seid gar gut , gar bedacht — wie eine Schwester ." Bei die¬
sen Worten wandte er sich rasch um und sah sie an . Lätitia lächelte.
Ob froh, ob traurig , — sie konnte allezeit ihre Lippen in daS bleiche
ernste Lächeln schmiegen :

„ Run denn , so hört mir zu — wie Ihr immer thut — bin ich
doch eine so gesetzte, weise alte Frau — "

„ Ja , ein Jahr jünger als ich ."

„ Immer doch , hott mir zn . Der Herr Gras , Euer Bruder , ist zu
rasch , und kühn ; Ihr müßt um Beider willen der Bedachtere sein.
Wenn Ihr von uns geht, Patrik , so laßt das Träumen und braucht
Eure Klugheit . Ihr habt ivahrlich Mannes Stärke und Klugheit ; Ihr
werdet sie nöthig haben. Laßt Wilhelm Euch nicht in Gefahr brin¬
gen ; seid besorgt um ihn — und um Euch ."

Hier begannen die Lippen, die so fraulich , ernst uud ruhig sprachen ,
zu beben ; und LLliti », die ihren Namen ruftn Hörle, eilt« fort.

Patrik schien sich unwillkürlich ihre letzten Worte zu wiederholen,
ob in Vergnügen , Schmerz, oder Gleichgiltigkeit , wer konnte das sa¬
gen ? Dann kehrte in seine Züge der gewöhnliche Ausdruck zurück —
des Nachdenklichen , Stillen , Leideuschaftlosen . E« war ein , alt -jun -
gcö " Gesicht — ein Gemisch von Kind und älterem Mann , aber mit
keiner Spur von Jugend dazwischen — ein Gesicht , wie man es wohl
manchmal fleht und dabei sich einbildet, man lese darin die kommende
Geschichte so deutlich , wie in einem Buch. Während nun im Verlausdes Abends Lord Gowrie'S Feuergeist sich mit Entwürfen und An¬
schlägen , mit dem Schicksal pon Königen und Reichen eifrig beschäf¬
tigte, und David Calderwvod, aus seinem gelehrten Gleichgewicht aus-
gestort , sich mit ängstlichen Sorgen um seine zwei geliebten Zöglinge
quälte , Lätitia aber in stiller Herzeuskammcr zittcrlch ihre Gedanken¬
faden zog , saß der junge Pfianzensreund noch geduldig ferne Blumen
zerpflückend und in Grübeln versunken, am fortrauschcnden Bach. Er
schien zu einem jener anspruchlose » Weisheitsforscher geboren , die still
ihr Leben versitzen und die Welt mit allen ihren Strudeln und Lei¬

denschaftenund Sorgen Hinrollen lassen. Sic - sind über ihr , ober,
' wie

Einige meinen , unter ihr ; jedenfalls berührt sie sie nicht.
Ein September -Morgm dämmerte, düster und kalt . Alles schien in

dumpfem Schlaf begraben , außer dem Cam , der über fein« Kiesel
Stunde um Stunde von der Nacht bis zum Morgen entlang mur¬
melte. Lätitia hörte ihn unter ihrem Fenster , wie sie im bleichen
Frühlicht ihren Kopfputz mit zitternden Händen festbindend stand. Sic
brachen eben auf — die zwei jungen schottischenKavaliere. Beide hat¬
ten das Hochschülerkleid abgelegt und erschienen wie ihrer Geburt zu¬kam. Eine kühne stattliche schöne Gestalt bot der junge Gras Wil¬
helm in seinem schmucken bunten WammS mit dem Schwert an d«
Seite . Wie er mit Lätitia in den Garte» wandelte — er hatte sich
von ihrer Hand eine Rose halb erbeten halb « herrscht — schien sein
Bezeigen minder jünglinghast , mehr höfisch- artig und zärtlich zugleich .
Auch seine letzten Worte , beim Fortreiten, waren ein munterer feiner
Gruß und ein Ausbruch jugendvollen Höffens , indem er der Zeit vor¬
ausgedachte, da er wieder kommen würde, begabt mit den verwirkten
Ehren seines Stammes , und eine „ Gräfin Gowrie"

sich wählen würde,nicht aus schottischen , sondern au« englischen Fräulein .
Patrik , der ihm leise nachkam, ein wenig bleich« , ein wenig stum¬

mer als gewöhnlich, sagte seinem Lehrer liebevoll Lebewohl und flü-
sterte auf das herzkrästige Segenswort und Gottbefohle» nur ein
„ Amen " . Dann faßte er Lätitia 's Hand ; er küßte sie nicht, wie sein
Bruder zierlich und artig gethan hatte , sondern umschloß sie mit
leichtem kaltem Druck und sagte saust : „Lebewohl , Lätitia I mein«
gute Schwester ."

Mit ruhigem Ton gab sie das Lebewohl zurück. Als aber der Huf»
schlag der Rosse verhallt war , ging sie langsam nach ihrem Stübchen
hinauf , schloß die Thür , setzte sich nieder, und weinte. Ein Mal nur ,wie sie die kleine Rechte ausah , — sie hielt sie, als ob noch auf ihr eine
verschwebte Berührung verzöge , — stieg eine tiefe Röthe in ihre«
Wange auf und über ihr Gesicht zuckle es wie ein stechender Schmerz.



gehen wird . Eine Vorfeier des Schillerfestes wird in
dem Saale der „ Harmonie " am 9 . d. M . durch den unter
der Leitung seines sehr thätigen und verdienten Gründers
Hrn . vr . Brugger stehenden Ne in sprach » er ein statt -

finden . Im nächsten Jahre wünscht und hofft man , dieses Fest
in der dann erbauten Festhall « feiern zu können , welche dann

zum dauernden Andenken an unfern großen deutschen Dich¬
ter wohl auch den Namen „ Schillerhalle " nach einem oft
schon ausgesprochenen Wunsche erhalten wird .

Mannheim , 4. Nov. ( Sch. M .) Der Bierbrauer
Pfchorr von München war Vieser Tage in Ludwigshafen ,
und es ist von den Hauptunternehmern der dort zu errichten¬
den großen Aktienbrauerei der Platz ( zwischen der
Speyerer Straße und den beiden neuen Kirchen ) besichtigt
und gebilligt , und beschlossen worden , mit dem Bau so schnell
zu beginnen , daß schon für nächsten Winter daselbst gebraut
werden könne . — Der Grunvbau des Schiller - Stand¬
bildes ist vollendet und der Platz bis zur Aufstellung des
Bildes wieder geebnet worden . — Die Schifffahrt auf
dem Rhein ist durch den niedrigen Wasserstand unterhalb
Mainz so gefährdet , daß die niederländische Gesellschaft die
Annahme größerer Frachten bis auf Weiteres sistiren mußte .

O Stuttgart , 6 . Nov . Die Eisenbahn - Angele¬
genheiten find nun .für diesen Landtag definitiv erledigt ,
indem in der gestrigen Sitzung der Ersten Kammer das
Eisenbahn -Gesetz mit allen seinen Accessorien gerade so ange¬
nommen , wie es seiner Zeit von der Zweiten Kammer gesche¬
hen ist , d . h . es wurde nicht nur der Wortlaut des Gesetzes
ebenso gutgeheißen , sondern auch die damit verbundenen Bit¬
ten an die Regierung , sowie die Entscheidung über die in Ver¬

bindung mit dem Gesetze berathenen Bittschriften um Eisen¬
bahnen aus verschiedenen Landestheilen . Hiernach werden

sofort gebaut : 1 ) Die Bahnstrecke von Wasseralfingen
bis zur Landesgrenze bei Nördlingen . 2 ) Die Bahn¬
strecke von Aalen bis Heidenheim . Hieran reiht sich
die Bitte , den Bahnhof in Heidenheim aus der für den Weiter¬
bau der Bahn durch 's untere Brenzthal Mer Giengen rc . auf
württembergischem Gebiete in Ulm geeigneten Lage zu bauen .

Außerdem sollen die Vorarbeiten : 1 ) für die Fortsetzung
der oberen Neckarbahn von Rottenburg thalaufwrrts bis

gegen Horb , und 2 ) für den Bau einer Bahn von Heil -
bronn an die badische Grenze gegen Neckarelz vor¬

genommen und soll der Bau dieser Strecken , wo möglich noch
in der Etatsperiode 1861 — 64 zur Ausführung kommen .
( Hieran ist die Bedingung geknüpft , daß der über den An¬

schluß der fraglichen Bahn an die badische Odenwaldbahn ab¬

zuschließende Staatsvertrag von ständischer Zustimmung ab¬

hängig bleibe .)
Die für die Ausführung verlangten 12,600,000 fl . wur¬

den verwilligt und da nach den weitergehenden Beschlüssen der
Kammer über den Regierungsentwurs etwa 16 Millionen

erforderlich sein würden , so wurde noch der k . Staatsregierung
die Bereitwilligkeit ausgedrückt , die Exigenz emes weitern

angemessenen Kreditvotums zu Sicherung eines möglichst ra¬

schen Baues auf den zur Ausführung in der Finanzperiode
1861 — 64 verabschiedeten Bahnstrecken zu verwilligen .

Was die Bittschriften um eine Kocherthalbahn über

Gaildorf betrifft ( statt einer Crailsheim - Ellwangen -Waffer -

alfingen -Bahn ) , so wurde auch von dieser Kammer zur Ta¬

gesordnung übergegangen , und ebenso die kön . Staatsregie¬
rung gebeten , auf der Linie Hall - Crailsheim in der

Etatsperiode 1861/64 wenigstens die Vorarbeiten vornehmen
und größere Kunstbauten , so weit thunlich , in Angriff neh¬
men zu lassen , auch zu diesem Ende die erforderliche Exigenz
eines weitern Kreditvotums einbringen zu wollen .

Was nun schließlich das Konzessionsgesuch vonKirchheim
für eine Zweigbahn von Kirchheim nach Unterboihingen
betrifft , so trat die Erste Kammer gleichfalls dem Beschlüsse
der Zweiten Kammer bei , welcher dahin geht , an die Regie¬

rung die Bitte zu richten , diese Konzession nicht erschweren zu
wollen . Hiefür ergaben sich 23 gegen 4 Stimmen . ( Mit

Nein stimmten : der Herzog Friedrich Wilhelm Alexander von

Württemberg , Fürst v . Fürstenberg , Fürst v. Hohenlohe Wal¬

denburg , und der Finanzdepartemcntsches StaatSrath v . Si¬

gel .) Aus einer Aeußerung des Staatsraths v . Sigel ging

. Seine Schwester — immer seine Schwester !" Mehr sagte sie

nicht . Nach einer Weile trocknete sie ihre Thränm , zog um ihr Herz

den Schleier des gewöhnlichen äußern Lebens , den ein Weib allezeit

tragen soll , und ging hinab zu ihrem Vater . ( Fortsetzung jetzt, )

— Ans der badischen Kriegsgeschichte . Die kürzlich

erschienene Lebensbeschreibung des Generals Jo mini theilt einen schönen

Zug aus dem badischen Kriegerleben mit , welchen wir den Lesern dieses

Blattes nicht vorenthalten wollen . Es war den 29 . Nov . 1812 . Schon

TagS zuvor war die eine Brücke über die Berezina eingestürzt , auf der

andern eine Menge Flüchtiger durch die eigenen Kameraden zertreten , in

den Strom hinabgedrängt worden . Heute stürzte Wittgenstein
's Korps

auf die Flüchtlinge und besinnungslos stürzte Alles auf die schmale Brücke

loS . Mitten unter dem verworrenen Knäuel wurde Jomini hingeschleppt ;

— er litt an einer Rippenfell - Entzündung mit hitzigem Fieber . Vom

Wirbel der Flüchtigen erfaßt , wird sein Fuhrwerk umgestürzt , er in den

Fluß hinabgeschleudert , der an diesem Tage riesige Eisschollen trieb . Die

entsetzliche nahe Todesgefahr gab dem kranken Manne die Kräfte der Ge¬

sundheit wieder . Er erreicht einen Brückenpfeiler gerade in dem Augen¬

blick , als noch in leidlicher Ordnung einjbadischeS Bataillon über seinem

Haupte hinüberdrangt . Mit der letzten Anstrengung ruft Jomini die

Soldaten deutsch an . Aber wer kann hoffen , daß in dieser Hast , wo Jeder

vorwärts stürzt , um nur sich zu retten , er gehört , daß seiner Bitte um

Hilfe irgendwelche Berücksichtigung werde ? Da löset von der gedrängten

Kolonne sich Einer aus und stellt sich an den äußersten Rand der Brücke ,

in augenscheinlicher Gefahr , selbst hinabgestvßen zu werden von den Sei -

nigen oder Denen , die folgten . ES war ein badischer Unteroffizier , wel¬

cher zu Smolensk einige Male als Ordonnanz bei ihm gewesen war . Er

reicht dem Ertrinkenden sein Gewehr und zieht ihn an demselben aus

dem eisigen Strome und bringt ihn an das andere User . Jomini ist ge
°

hervor , daß hie Regierung die Entscheidung dieser Frage gern
noch hinansgfschoben gesehen hätte , weil seit dem Beschluß
der andern -Kammer über die Kirchheimer Konzession eine

Menge Eisenbahn -Konzessionsgcsnche eingekommen seien , de¬
nen die Regierung , wenn auch diese Kammer beistimme , nicht
länger widerstehen zu können glaube . Indessen sprach sich die

Kommission nur für Konzessionirung solcher Zweigbahnen
aus , die ein rein lokales Interesse haben .

Bei der Endabstimmung wurde das Gesetz einstimmig
angenommen und dasselbe sofort mit Adresse der Regierung
zugefertigt . — Die Berathung der Gewerbeordnung
wurde auf nächsten Montag festgesetzt .

Hannover , 4 . Nov . Bei den Truppenübungen kommen
jetzt Feldtelegrapheu zur Anwendung . Um hiebei mit¬
zuwirken , ist der Telegraphemnspektor Frischen neulich von der
Geestebahn hieher berufen .

Hannover , 4 . Nov . Als Gouverneur des Kronprinzen
ist nach der „ B .-H ." Gen .»Maj . Gebser bestimmt , und der
interimistische Adjutant Leutnant Graf v . Bernsrorff werde in
den Generalstab zurücktreten . — In Verden , Emden und
Hoheneggelsen haben sich Komitees für den Bau „ hannover¬
scher" Kanonenboote gebildet .

Zellerfel - , 31 . Oft . ( H . A . Z .) In der gestrigen Sitzung
des hiesigen Schöffengerichts kam der Klausthaler Wei¬
berkrawall zur Verhandlung und schließlich « « Aburthei -

lung . Im Ganzen wurden neun durch Zeugenaussagen als
Hauptbetheüigte bei der Skandalszene überführte Frauenzim¬
mer verurtheilt . Das höchste , nur einmal ausgesprochene
Strafmaß lautet auf 14tägige Gefängnißhast , das niedrigste
auf eine Geldbuße von 2 Thalern .

Hamburg , 2 . Növ . Nach der letzte» Veröffentlichung
haben hier die Beiträge zur deutschen Flotte 11,043 Mark
erreicht . Wie hier , so hat sich auch in Altona ein Flvtten -
verein von jungen Mädchen gebildet .

Rostock , 3 . Nov . Dem Hrn . Manecke auf Duggen «

koppel ist , nach der „ Rostock . Zlg . "
, auf seinen Antrag wegen

Prüfung der Vereinsakte des mecklenburgischen Adels von
1795 ein Schreiben deS Engern Ausschusses zugegangen , wo¬
nach dessen Bitte um Vorlegung dieses Antrags auf dem be¬
vorstehenden Landtage nicht dcferirt werden kann .

Berlin , 4 . Nov . Gestern soll auf telegraphischem Wege
aus Paris eine Notifikation an die Großmächte in Betreff des
neuesten Konflikts zwischen Fra nkr eich und der Schweiz
angekündigt worden sein . — Wie man hört , soll die gestern
erschienene Nummer des „ Kladderadatsch " konfiszirt
worden sein , und zwar wegen des Leitartikels , welcher , in
biblischer Form , eine auf unsere jüngsten Festlichkeiten anspie¬
lende Schöpfungsgeschichte enthält . — Einzelne Blätter ent¬
halten die Notiz , daß der Pariser Coiffeur , welcher die
Königin bediente , das Honorar von 2000 Thlrn . erhalten
habe . Es ist wohl kaum nöthig , zu bemerken ( berichtigt die

„ A . Pr . Ztg . " ) , daß die Höhe dieser Summe erdichtet ist, und
daß sie zu den Bemühungen des Coiffeurs in keinem Verhält -

niß stehen würde .

Berlin , 5 . Nov . Was wir auS der „ N . Preuß . Ztg . "

über Vorschläge mitgetheilt haben , welche die sächsische Regie¬
rung in Bezug auf eine Bundesreform zu machen im

Begriff stehe, ist, wie das „ Dresden . Jvurn . " versichert , „ we¬
sentlich ungenau

" . Das halbamtliche Blatt fügt bei , es sei
noch nicht in der Lage , über die auf diesen Gegenstand bezüg¬
liche Thätigkeit der k. sächsischen Negierung Aufschlüsse geben
zu können . Inzwischen trägt das erstgenannte Blatt zu seine »
eben als ungenau bezeichnten Mittheilungen nach , „ daß die

Ministertage mit der neben ihnen stehenden Volksvertretung
außer in besonderen wichtigen Fällen auch regelmäßig
einige Monate im Jahr zusammenlrelen . Wenngleich w «r
noch nicht in der Lage sind , die für diesen Zusammentritt aus¬
ersehenen beiden Städte zu nennen , so dürfen wir doch andeu -
tcn , daß es Wien und Berlin nicht sein sollen ." Ob durch
diesen Nachtrag die von dem „ Dresden . Jvurn . " signaUsirte
„ wesentliche Ungenauigkeit " gehoben ist , wissen w »r mcht .
Uebrigcns erklärt heule die „ Allg . Pr . Ztg . "

, von der von der

„ Kreuzzcitnng " gemeldeten bevorstehenden Ankunft des k. säch-

rettet und erliegt nicht seiner Krankheit , nicht den Gejahren des übrigen

Rückgänge «. Seinem Retter ist es wahrscheinlich nicht so gnt gegangen ,

oder er hat bescheiden seine That in seinem Innern verschlossen , dis er sic

melden könne beim jenseitigen Apell . Wenigstens ist dem Schreiber die¬

ser Zeilen Nichts über diese That kund gewesen , bis er des französischen
Generals Erzählung las . Oder sollte doch bei den noch lebenden Vete¬

ranen aus jener grausigen Zeit eine Erinnerung an diese That übrig

sein oder der Held dieser Erzählung sich unter den Lebenden befinden ?

( Mannh . I .)

— Darmstadt , 4 . Nov . ( Fr . I . ) Der seither unter der Redaktion

deS Buchdrucker » Jacobi dahier erschienene und dem Vernehmen nach

von hochgestellten Persönlichkeitengehr unterstützte . Hessische Anzeiger
"

hat , in Folge der Verhaftung des Redakteurs , bereits zu erscheinen auf¬

gehört . ES soll sich kein hiesiger Buchdrucker dazu verstanden haben , da «

Blatt sür die Folge zu drucken . Beweis genug , wie man hier über die

Grundsätze , welche es vertrat , denkt . Da « Jacobi 'sche Geschäft ist ge¬

schlossen und da « Vermögen wird einstweilen kuratorisch verwaltet . Ob ,
wie allgemein verlautet , auch zur Au - grabung der Leiche der ersten Frau

des Jacobi geschritten « erden wird , scheint noch ungewiß . DaS in den

Eingeweiden der zweiten Frau Vorgefundene Gift soll den » Vernehmen

nach Schwefelarsenik sein . Die Verlobte des Jacobi , welche gleichzeitig
mit ihm (verhaftet wurde , heißt . Mary " Huber und ist auS Schwaben

gebürtig . Jacobi soll ihr schon zu Lebzeiten seiner zweiten Frau die Ehe

versprochen haben . Alsbald nach dem Tode der Letzteren deklarirte er die

Huber öffentlich als seine Braut und würde sich auch in der Kürze mit

ihr verehelicht haben , wenn nicht inzwischen die Verhaftung de« Braut¬

paars erfolgt wäre .

fischen Ministers v. Beust in Berlin in der angeblichen Ab¬
sicht, Vorschläge zur Reform des Deutschen Bundes vorzu -
legen , sei in dortigen amtlichen Kreisen noch nichts bekannt .

BreSlau , 5 . Nov . Die „ Breslau . Ztg . " theilt mit , der
Kaiser von Oesterreich werde während des Besuchs
des Königs von Preußen am 12 . oder 13 . d . M . hier ein «
treffen . ( S . dagegen Wien , 5 . d .)

Halle , 2 . Nov . Nach einer Bekanntmachung des Lokal «
komitee ' S haben die Sammlungen für die Flotte im Regie¬
rungsbezirk Merseburg dis zum 31 . OK . 29,602 Thlr .
betragen .

Meiningen , 3 . Nov . Der bisher in hiesigen Staats¬
diensten gestandene Minister v . Harbou tritt , wie der
„ Weim . Ztg ." bestimmt versichert wird , als Staatsminister in
die Dienste des Fürsten von Reuß - Greiz .

Dresden , 4 . Nov . Die Ausführungsverordnungen zu
der neuen Gewerbegesetzgebung sind nun publizirt .
Das Gesetz - und Verordnungsblatt enthält nämlich : Verord «
nung der Ministerien des Innern , der Justiz und der Finanzen
zur Ausführung des Gewerbegesrtzes ; Verordnung deS Mini¬
steriums des Innern , die Arbeitsbücher des gewerblichen Hilfs¬
personals betreffend ; Verordnung desselben Ministeriums, -die
Handels - und Gewerbekammern betreffend , und Verordnung
der Ministerien deS Innern und der Finanzen zur Ausführung
des die Entschädigung für dev Wegfall gewisser BerbietungS «
rechte betreffenden Gesetzes . Sämmtlicbe genannte Verord¬
nungen find vom gleichen Tage wie das Gewerbegesetz , näm¬
lich vom 15 . Oft . d. I . Die Zahl der im Königreich zu
errichtenden Handels - und Gewerbekammcrn ist zur Zeit auf
fünf festgesetzt. Dieselben werben ihren Sitz haben iur Dres¬
den , Leipzig , Chemnitz , Plauen und Zittau .

Wien , 5 . Nov . Das Abendblatt der heutigen „ Wien .
Ztg .

" ist ermächtigt , die - aus schlesischen Blättern in hiesige
übergegangenen Gerüchte von einer nahe bevorstehenden Zu¬
sammenkunft des Kaisers von Oesterreich mit dem
Könige von Preußen iu Breslau für unbegründet
zu erklären .

Wien , 5 . Nov . Die Zeitungen theilen mit , daß der
Feldmarschall -Leutnant Graf Palffp zum Statthalter von
Ungarn ernannt worden ist . Die Statthalter « von Ungarn
wird neu organisirt . Die bisherigen Obergespäne werden
durch neue ersetzt und für gewisse Vergehen Militärgerichte
eingesetzt . Mit der Publikation dieser Maßregeln wird gleich¬
zeitig eine Kundgebung des Kaisers erfolgen , welche den Cha¬
rakter derselben als provisorischen feststellt .

Wien , 4. Nov . ( Abgeordnetenhaus . ) Der
Finanzminifter macht dem Hause Mittheilung von der
im Lauf des Oktobers erfolgten Steuerausschreibung , indem
er die Motive der Regierung darlegt . Der Schritt war
ein Gebot dringender Staatsnothwendigkeit , soll aber den
konstitutionellen Befugnissen des Hauses keinen Abbruch
thun . Gis kra hat eine Petitton mehrerer Fabrikanten um
Aufhebung der obligatorischen Genossenschaften eingesandt .
Taschek und Genossen erinnern in einer Interpellation an
den Justizminister an die durch einen srühern Erlaß des Fi¬
nanzministers den Beamten minderer Kategorien in Aussicht
gestellte ausgiebige Geldhilfe . Den Oberlandesgerichten seien
die betreffendenErlasse noch nicht mitgetheilt . — Tagesordnung :
Skene begründet den Ausschußbericht über seinen Antrag
( Aufhebung der obligatorischen Genossenschaft ) .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 4. Nov . ( Presse .) Verläßlichen Nachrichtenzu¬

folge entbehrt das Gerücht , der Erzherzog Rainer solle als
Palatin nach Ungarn kommen , aller Begründung . Mit Be¬
stimmtheit wird die Einführung der Kriegsgerichte iu
Ungarn angekündigt , deren Thätigkeit sich auf hochverrätherische
Handlungen , auf Demonstrationen , Verleitung der Truppen
zum Ungehorsam u . dgl . erstrecken soll . Die Nachricht von
der Abdankung des Tavermkus Majlath ist positiv . Graf
Apponpi hat seine Demission noch nicht eingereicht , weil
darüber noch Berathuagen in der königl . Kurie stattfinden
sollen . Gleichzeitig mit der Publikation der neuen Ver¬
fügungen wird eine Kundgebung des Kaisers erfolge » ,
welche den provisorischen Charakter der beschlossenen Maß¬
regeln feststellt . Auch Siebenbürgen soll einen neuen
Gouverneur , und zwar in der Person deS F .M .L . Stan ko¬
ste s , erhalten . Gerüchtweise verlautet , der kroatische
Landtag werde aufgelöst ( ? ) werden . Die Petition des
Zarander Komitats ist abschlägig beschieden . ( Das
Zarander Komitat , das im Winter mit den übrigen soge¬
nannten siebenbürgischen Theilen zu Ungarn geschlagen
wurde , petitionirte neuestens um die Rückeinverleibuug in
Siebenbürgen .)

Krakau , 2 . Nov . ( Sch . M .) Der Kriegszustand
im Königreich Polen verfehlt nicht , seine Wirkung selbst
bis hieher zu äußern . Die Demonstrationen scheinen im Ab¬
nehmen begriffen zu sein , wozu freilich auch das polizeiliche
Verbot des Absingens politischer Lieder Mitwirken mag . Auf
dem Lande freilich gibt man sich besonders jetzt alle Mühe , die
Bauern für die nationale Sache zu gewinnen , und im Kra -
kauischen lassen sich leider schon Spuren dieses Einflusses auch
beim Landvolke Nachweisen . Im eigentlichen Galizien da¬
gegen scheitern bis jetzt alle derartigen Versuche an dem ge¬
sunden loyalen Sinne der Bauern , welche die Segnungen der
österreichischen Regierung nicht erst seit gestern kennen . — Mit
dem Beginne dieses Semesters ist die Krakauer Univer¬
sität so ziemlich von dem verhaßten deutschen Element geftiu -
bert ; der Rektor hat in seiner polnischen Eröffnungsrede der
Freude darüber einen ungeheuchelten Ausdruck verliehen ; sel¬
ten ist deutschem Wissen , deutscher Kultur solcher Hohn , solche
Verunglimpfung geboten worden . — Epochemachend für Ga¬
lizien ist die am 4 . d. erfolgende Eröffnung der Karl -
Ludwigs - Eisenbahn von Przemysl bis Lemberg ; da¬
mit tritt Galiziens Hauptstadt in Verbindung mit der zivili -



firienWelt ; man wird von Krakau aus etwa 12 Stunden
bis Lemberg fahren . . . ,

Schweiz .
Bern , 5 . Nov . Dem ,^9und " zufolge hat die französische

Regierung dem Bundesrathe durch ihren Gesandten nun
iörmlich kund gethan , daß sie das bundesräthliche Anerbieten
betreffend die gemischte Kommission für dieAffaire von
Lille - la - Grand annimmt . In Folge dessen hat sie auch
beigestimmt , daß jeder Staat zwei Mitglieder für dieselbe
ernenne . Diese Mitglieder werden von „ dem Buvdesrgthk
nicht aus Genf , und von der französischen Regierung nicht aus
den französischen Grenzdepartementen genommen werden .
Letztere wird die Ernennung ihrer Mitglieder dem Bundes¬
rathe sofort , nachdem sie stattgefunden , mittheilen , worauf
dieser die seinigeu bezeichnen wird .

Italien .
Turin , 2. Nov . (A. Z.) Abbe Passagli » wurde

von unserm Generalvikar s ckivinis fuspendirt . Dex
minister hat im Staatsrath die TemporakienspHre des
Erzbischofs von Florenz , des Generalvikars von Arezzo und
des Erzbischofs von Modena beantragt .

Turin , 2. Nov . (Köln . Z .) Die morgen erscheinende
„Opinione " wird einen aus dem Kabinete Ricoscrli 's stam¬
menden Artikel veröffentlichen , der mir von einem Freunde
mitgetheilt und dessen Uebersetzung mir gestattet ist . Diese
Auseinandersetzung ist unter den gegenwärtigen Verhältnis¬
sen wichtig genug , um auch die Aufmerksamkeit des deutschen
Lesers zu verdienen . Das Schriftstück lautet : -

Die fatsche mW gefährliche Richtung , welche mau der italienischen Po¬
litik zu geben sich bemüht , hat ihren Ursprung und findet ihre Unter¬
stützung in Nachrichten , welche aus ziemlich zweideutiger Quelle geschöpft
werden . Man hat damit begonnen , das Gerücht zu verbreiten , daß
Frankreich , von Schwierigkeiten erdrückt , unserer Regierung den Rath er-
theilt habe , sür den Augenblick jeden Gedanken an eine Losung der römi¬
sche n Frag « auszugeben , und ihr gerathen haben soll, ihre Aufmerk¬
samkeitvielmehr der venetianischen Angelegenheit zuzuwendeit .
Dann hat man hinzugesügt , das Ministerium habe , in der Ueberzcugung, '
es sei unnütz , eine durch so viele Schwierigkeiten aufgehaltene Lösung zu
beschleunige » , diese Rathschläg « de « mächtigen Bundesgenossen angenom¬
men und vereinige alle seine Anstrengungen zur Befreiung von Benetien ,
von welcher, wie man behauptet , jene Roms abhängig ist.

Wir haben Grund , zu glauben , daß Frankreich weder solche Vorschläge
gemacht , noch dies« Rathschläge gegeben habe . Schwierigkeiten , die nicht
von uns abhängen und welche, nach der Meinung des Kaisers Napoleon ,
gegenwärtig nicht zu bekämpfen sind ; Schwierigkeiten , die sich aus einer
Lage herschreiben , welche unmöglich durch Gewalt umgestaltet werdenkann z Rücksichten , welch« keine Regierung zu umgehen im Slande wäre ,
bestimmen dir Regierung , eine Lösung , die sie allerdings wünscht , nicht
überstürzen zu wollen . Aber folgt hteraus , daß die römische Frage ver¬
tagt bleiben soll ?

Die römische Frag « ist eine wesentlich moralische und in keiner Weise
«ine militärische . JhrczLöjung hängt nicht von der Zahl der Bataillone ,
nicht von der Macht der gezogenen Kanonen ab ; sie hangt lediglich von
einer Uebereinstimmung Frankreichs mit Italien und von Umständen ab ,
welche die Beschützung aller Interessen erleichtern , sowohl jener von Italien
als jener von Frankreich .

Aber eine moralische Frage läßt sich nicht vertagen . Sie wird diökulirt ,
sie erregt die Geister , ruft Widerstand hervor , veranlaßt Aufklärungen , und
verfolgt ihren Laus , bis st« den Sieg davvnträgt , iu welchem ihre wahr¬
haftige Lösung zu suchen ist. Di « Gesinnungen der kaiserlich französischen
Regierung haben in dieser Beziehung ebensowenig , als jene unseres
Kabinett , eine Veränderung erjahren . Die erstgenannte konnte nicht
vorschlagen , daß die venetianijch « Frag « an die Stelle der römischen ge¬
bracht werde , und die letzterwähnle konnte diesen Anträgen nicht beitreten ,
ohne ihrer eigenen Politik zu widersprechen und ohne eine neue vsn -Hin -
dernissen und Gefahren strotzende einzuweihen .

Hat die römische Frag « jemals verhindert , die Gedanken aus Venelien
zu richten ? In welcher Weise muß die Befreiung dieser Königin der
Lagunen bewerkstelligt werden ? Mit Geschwätz , mit einer unbedachtsa¬
men Politik , mit Prahlereien , welche das Gelächter Europa 'S erregen
würden ? Die Regierung kann die Unabhängigkeit VenetienS nicht an .
derS bewirken , als durch Organistrung der Armee , durch Konstituirung
der innern Verhältnisse , durch Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
in allen Provinzen , durch eine vvraursichtige thätige Verwaltung . .die
all « Kräfte der Nation am Gemeinwohl Mitarbeiten laßt .

Die Regierung hat dieser Pflicht Genüge geleistet , indem sie unge¬
heure Borräthe »ngesammelt . Es sind weder Gewehre , noch Kanonen ,
noch Kleidungsstücke , welch« der Armee fehlen . Wenn dieselbe statt
auf 300 auf 500 Tausend Mann zu vermehren wäre , das in den
Arsenalen und militärischen Niederlagen eingeschlossene Material würde
mehr als hinreichend sein .

Auch die Truppenaushebung ist angeordnet worden . Und wenn in
einigen , Ortschaften es viele Widerspenstige gibt , darf man diesen Um¬
stand der Neuheit der Institution allein znschreiben , und machen sich
nicht vielmehr traurige Einflüsse dabei geltend ? Geht die Aufreizung ,
sich dem Militärdienste zu entziehen , nicht vielmehr von Rom aus ?
Sind es nicht die Geistlichen , welche den jungen Leuten rathen , zu
fliehen , und sie ermahnen , lieber Banditen zu werden , als Soldaten iu
der italienischen Armee ?

Die Regierung hat zu bedeutend strengen Maßregeln gegriffen , die
nur durch die Bedenklichkeit de - Uebels gerechtfertigt waren . Sie hat
angeordnet , daß bei den Familien der Widersetzlichen Soldaten und
Nationalgarden -Miliz einquarliert werden , iu der Hoffnung , daß die
Klagen der Familien diese jungen Leute zu einer vernünftigeren An¬
schauung bringen werden . Diese von einigen Präfekten getroffenen
und von andern in Aussicht genommenen Verfügungen haben gute ,
obwohl seltene Früchte getragen ; aber ist es nicht beklagenswerth , daß
man zu solchen Mitteln greifen muß ? Und was ist die Ursache davon ?
Dir römische Kurie . So lange die römische Frage nicht gelöst ist . so
lange Rom der Sitz der klerikalen Reaktion bleibt , wird di - Truppen
Aushebung in dm noch nicht an diese Last gewöhnten Provinzen Hin¬
dernissen begegnen , welche sich nicht ganz beseitigen lassen werden .

Und in dieser schwierigen Sachlage gibt eS Leute , welche Italien keine
weisere , feinere Politik vvrzujchlagen wissen , als jene , die sich das Ziel
steckt , mit Aussetzung der römischen Frage die Lösung für dir vrnetianische
zu finden . Und in welcher Weift soll diese Lösung vor sich gehen ? In¬
dem man der Regierung Gewalt anlhut und sie zwingll -Lesterreich anzu -

greifen , obMch '
Italien noch nicht vorbereitet ist und obgleich unsere

- Lage im Innern uns nicht jene SlegeSgewißheit bietet , ohne welche ein
Angtfff nicht bloß ein sehr bedenklicher Fehler , sondern auch ein unver¬
besserliches Verbrechen wäre ! Frankreich sowohl als die anderen Mächte
sind weit davon entfernt , diese Politik anzuralhen , und verurlheisen die¬
selbe vielmehr , weil selbst Frankreich erkennt , daß Benetien durch Italiens
Anstrengnilgen allein befreit werden müsse und ohne Wiederholung einer

. fremden Dqzwischenkunft , welche einen europäischen Krieg entzünden
könnte und uns um die europäischen Sympathien brächte .

ES gibt Eventualitäten , welche eine Regierung voraussehen muß ; es
gibt noch andere , welche ganz unabhängig davon sind . ,über welche die
Vernunft nichts vermag . Es ist unnöthig , uns bei letzteren aufzuhal -
teg ; »vgöLber jene betrifft, , so gibt es Niemandenwelcher diese uner¬
wartete Agitation eines BruchtheilS der liberalen Partei entschuldigen
tpirl ^ . mittelst welcher dieselbe Ungarn , zum Aufstande drängen und einen

Oesterkeühi
'
Hervorrufen will . Diejenigen , wtkche eine solche

Politik predigen , gefährden Ungarn ; denn , wenn irgend etwas im ge-
giNkwärttgen Augenblick Oesterreichs Interessen fördern könnte , so wäre
es eine ungarische Erhebung , währmd Geduld und Ausharren Oester¬
deich in fernem Widerstande nvthwendig müde machen und erschöpfen

, Wethen ,
Meißen wir demnach unserem Programnie getreu . Es ist das einzige ,das logisch und praktisch zugleich ist. Das Ministerium weiß , daß es

als Statthalter , General Timaszew ( nicht Abramowicz )als Generalkriegsgouverneur hieher kommen. — Als schwer
Kompromittirte sind dieser Tage verhaftet und in der Zi¬tadelle iS schwerem Gewahrsam : der Kanonikus Wyszpnski ,Staatsrath Korzeniowski , Schulvisitator und Literat Ür . meä .
Professor ChatübinSki , der evangelische Pastor Otto , nebst
mehreren Andern . Die Verhaftungen finden alle Nächte statt .Von den 'minder schuldigen jungen Leuten wird eine ziemliche
Anzahl aus der Zitadelle nach den militärischen Depots ge¬
bracht und zur Strafe ins russische Militär ohne Avancement
eingestellt . Haussuchungen finden alltäglich statt, auch bei de«
Korrespondenten für auswärtige Blätter . Besonders viele
katholische Geistliche sind arretirt . Eine der Hauptursachender vielen Verhaftungen soll ein bereits nach der ErklärungdeS Kriegszustandes gebildetes Nationalkomitee sein, das atkchin den Pryphize » Verzweigungen hat , darum auch dort Ver¬
haftungen in . Menge . — Neun JnfanterirreginieNrer
sind emgekrossenl Die Plätze sind noch immer mit bivouSkt -
rendem Militär unter Zelten angefüllt .

- Vermischte Nachrichte « .. . . . . . . . . . . . . . . -7 Karlsruhe , 6. Nov . ( Großh . ,Hof,theater .) Nach cirwjl -dasselbe nicht ändern kan» , ohne auf die Unterstützung seiner Freunde zu . < der treten bereits -die ersten Früchte der Neustudieu der Anstalt im gegen¬verzichten ; es würde selbst zurücktreten müssen und eine Krise Hervor¬
rufen , welche sicher nicht das Vertrauen Europa 'S in die -̂ lewandlheat der
italienischen Negierung vermehren würde , oder in ihre Kraft , dem revo¬
lutionärem Andrang « zu widerstehen und die unsauberen Leidenschaften zu
beherrschen , welche sich regen , wie es in einem Staate , deiy es noch nicht
gelungen , sich enhMig zu kopstituiren/kaum zu vermeiden ist .

Frankreich »
K Paris , 5 . Nov . Namentlich in finanziellen Kreisen

macht heute die vom „ Moniteur "
veröffentlichte Neve des Gc -

neralstaatsanwalts Hrn . Blanche bei der gestern statigehab -
ten feierlichen Eröffnungssitzung des KassalionshofS großes
Aufsehen . Der Redner prüfte die Frage , ob die franz . Han¬
delsgesetzgebung im Einklang ist mit der Entwicklung der In¬
dustrie und mit dem neuen , vom Kaiser eingeführtcn staats -
wirthschaftlichen System . Hr . Blanche sprach sich für das
Gegentheil aus . WaS aber ganz besondere Sensation erregt ,das sind die außerordentlich heftigen

'
Ausfälle des offiziellenRedners gegen die Wechselagentpu . Die Theilunz des Kauf¬

preises der Stellen , wodurch der Wechselagent gewissermaßender Gerant einer Handelsgesellschaft wird , der Mißbrauch der
Deckungen ( couvertoros ) , welche von den auf Zeit operirenden
Spekulanten gefordert werden , um das Gesetz gegen daö Spiel
zu umgehen « . s. w. , dielen dem Hrn . Staatsanwalt ein
Thema , welches er nach allen Richtungen hin gegen die Mit¬
glieder des Parquets ausbeutet . „Warum —- sagt er —
warum sollten wir für das Börsenjpiel nicht denselben Haß
hegen, welchen die Römer für minder gefährliche Spiele hat¬ten ? Warum sollte man dem durch unsinnige Wetten Ver¬
lierenden , Zugrundegerichteten nicht das Recht der Rückforde¬
rung ( der Deckung ) rinräumen , besonders gegen einen öffent¬
lichen Beamten , der, ohne Rücksicht auf seine Stellung , zum
thätigen und bezahlten Vermittler eines Vergehens wurde ?"
Ohne irgendwie für die monopolisirten Wechsclagenten ( womit der Zeit allerdings zahlreiche und schwere Mißbräuche sich
einschlichen, die von Zeit zu Zeit vor die Zuchtpolizeigerichte
führten ) Partei nehmen zu wollen , fragt mau sich doch mit
Erstaunen , ob — nachdem man den Börsenschwindel von oben
herab in jeder Weise unterstützt und gefördert hatte — der ge¬
genwärtige Augenblick des allgemeinen Mißbehagens , der Kriseund des ohnedem so sehr zerstörten Vertrauens der geeignetewar zu derlei Angriffen auf das Institut der Wechselagenten .Denn allgemein ist man der Ansicht, daß der ehrenwerthe Ge -
neralstaatsanwall nicht aus eigene Faust hin ein so strenges
Urtheil fällte .
MHr . Vrndocavre , ehemaliger Deputirter , der jüngst
trotz der Gegenbemühungen der Regierung in den Genrralrathdes Aube -Depariements gewählt wurde , tritt nun für die be¬
vorstehende Wahl zum Gesetzgebenden Körper ^ als Kandidat
auf . — Hr . Ernst Barsche , welcher zur Zeit des Mires -
schen Prozesses in einer Handelsmission nach Amerika geschicktwurde , ist wieder in Paris emzetroffsn , — Trotz aller De¬
mentis , glaube ich wiederholt versichern zu können , daß in
Folge eines Gutachtens der HH . Ernst Picard , Paul , Andral
und anderer Rechtsgelehrte « . Hr . Forcade gegen die der
„ Revue des deur mondes " ertheilte Verwarnung an den
Staatsrath appcllirte uud seine Berufung durch Hrn . Herold
vertreten werden wird . — General Goyoü kehrt nächste
Woche nach Rom zurück . — Die , Nachrichten aps Rußlandlaute » immer bedenklicher. Die ; Agitation nimmt zu und hat
sich bereits auch aus die Armee , chid namentlich die Artillerie ,
ausgedehnt . -— Die Mire s '

sche halbvergeffene Angelegenheitwird nicht vor dem Monat Dezember zür Verhandlung Ar
den KaffationShof gelangen . Für MireS werden die- Anwälte
Anbrvise Rendu und de la Chere, für den Grafen Simeon
Hr . Delabvrde platdiren . — Der „ Moniteur " meldet heutean der Spitze seiner Tagesnachrichtea , daß ( wie bereis 'be¬
kannt) die Konvention wegen des Vorgehens gegen Merik 0
am 31 . Okl . in London abgcschlosftn wurde . — Da der Um¬
bau YeS Palais de l'Elysee Napolson bis zum Monat Dezem¬ber . nicht beendet sein kann , so werden Ihre Majestäten trotzder vorgenommenen Demolition des Pavillon de Flore den¬
noch die Tuilerien beziehen. — An der Börse glaubt man
fortwährend , daß die franz . Dank Donnerstag ihren Dis¬
konto erhöhen werde .

Rußland uud Polen .
St . Petersburg , 1 . Nov . Dcks „ Joarn . de St . Pe -

tersb . "
enthält eine offizielle Erklärung , wonach hie Regierungdie durch den Prälaten Bialobrzeski ängeordnete Schließung

mehrerer Kirchen und Siftirung des Gottesdienstes in War¬
schau mit nichts gerechtfertigt findet und die ganze Verant¬
wortlichkeit bezüglich daraus entstehender Folgen Denen zu¬
schreibt, welche diese Maßregel genommen haben .

Warschau , 31 . Oft . ( Ostdl Z.) - General Luders soll

wärtigen Theatexjahr zu Lag « . Im Schauspiel sahen wir jüngstde» . Goldbauer " von Frau Birch -Pseisix , der, am vorigen Sonntagliäs '
dramalische Genrebild „Liesel und der Schnapphahn " von A . Schwel¬

ger , und das Lustspiel „ die Krinolinenvcrschwörung " '
vssn . Benedix ,folgte .

Dev ^ Aoldbauer " ist eines jener «tztstcke der bühucngewandlen Verfasserin ,an welches man die ftiljjche Sonde nicht zu iief »» legen darf , und zufrie¬den sein muß , wenn man einige Stündchen
'

aus eine angenehme und
spannende Art unterhalten wird . Und D «ch leistet

'
der „ Goldbauer " hierum so eher , ab ? die Hauptrollen , die sich m,t >en,fänden der Frau Längeund der HH . H.o ck und Hrast et ( letzterer̂ ein pivges Talent mit schönenMitteln , hat allgemein überrascht ) befinden , sehr

'
Mcklich vertreten sind .Viel weniger gilt dies von dfu beiden andern ytpvitäten , wovon die

erster« aus einem so unzupejchenden
'
Motive ruht und auch in der Durch¬

führung so mangelhaft ist , daß jhx sftb
'
st mit Hilst einer phantasiereichen

Jnszenirung und tüchtigen Darstellung kein Lehe
'
nSinteresse eingehauchtwerden konnte . Das Benedsxjche Lustspiel greift eine, vielangefeindcteund vielverspvltete - tzttte

'
»er weMchen Mode zwar nicht ohne Geschick

auf und weiß seinem Stoffe —
"
zunl - t in den ersten Akten — manche

heitere Situation , manch '
witzige« Wort abzugewinncu ; aber es verliert

sich mehrmnd mehr IwevdleseBreitz , .in ; welcher die ohnehin allzu scha-
blonenhkist angelegte » Figtkren in dm^

lsiechaitischausgespitzten und aus -
gespreizten Kochbin -uronen nnlerHhe » . , Nrrr BsinigcS sprach an lrotziwackerer , lebhaft in pinaptqr,

'
gehender Darstellung (durch die Dame «

Balde,recker,
'

Schönseldt , Scheidt , Omnt , Christest -und die HH . Kleinert ,Koberstein , Morgenweg , Krastel ) , und je weiter das Stück sich fortspann ,desto,mehr schien sine Stimmung bei dem Publikum einzulreten , die an »!
wenigsten mit der gemein hat , welche durch das Lustspiel erregt werden
sollte . Nichtsdestoweniger verdient die Direktion dafür Dank , daß sie uns
diese Novitäten , die sich immer noch weit über hundert andere erheben ,vorgeführt hat .

Einen glücklichem Wurf scheint fie in der Op er mit Lortzing 'S „ Wild¬
schütz" gelhan zu haben . Dies « Oper hat so lange zeucht , daß sie dem
großem Theil des Publikums neu gewesen sein dürste . Steht sie auchnicht auf der Höhe von „ Czar und Zimmermann " von demselben Mei -
ster , so gehört sie doch zu feinen besten Schöpfungen . Da « Textbuch istbekanntlich dem ^ otzebue'fchm Lustspiel „Der Rehbvck"

nachgebikdet .Nicht ohne >Lchw>ächen , ist dasselbe doch reich an pikanten Situationen ,mannichsaltig und spannend . Einzelne Auswüchse über sprudelnderLaune wurden mit Recht »usgeschieden . Der Musik hört man an , ( daßder KomponffX sich in dkl 'rechten Schllle für sein Genre herangebildethat , nämjich bei Mozart u»ä den alten Italienern . Entbehrt sie auch einer
liefern Äntage , so artet sie doch nie in 's Triviale aus ; in raschem Fluß um -
gattckelt sie leicht und ansprechend Wort und Handlung , nur hie und dabei einem lyrischen Richtpunkt verweilend oder in einen kleinen poly¬phonen Erguß aüsmündend . Die eingestreuten Liedchen sind meist guterfunden und pikant und witksrnn durchgefüh-rt . Jedenfalls ist dieseMusik mehr werlh , als die von Dutzend srarMijchcn komischen und Kon -» erjätiouSvpern , und .hat schon dadurch vor diesen ein Vorrecht , daß sieauf deutschem Glusidmnd ^ dden gewachsen ist.Die Aufführung ließ , kaum etwas zu wünschen übrig . Sic zeigte ,welch

'
rwrttsssliche Krasle unsere Bühne auch für Werke dieser Gattung insich vereinigt . Es wäre schwer zu sage» , wen wir unter den Mitwirkendenin erste, wen in zweite Reche stellten sollen . Die HH . Hauser , Stol¬

zenberg , Obcrhofer , De » k , die Damen Howitz , Hauser ,Wab el — Alle standen am rechten Posten , Alle füllten denselben wackerau «. Mit Recht wützden daher auch schließlich Alle gerufen . Szenerieund Dekoration verrftthen die au der großh . Hofbühne gewohnte Sorg¬falt und Geschicklichkeit. Das OrHesier unter Hrn . Musikdirektor Kal -liwoda '
entledigte sich seiner schwierigen Ausgabe meisterlich ; nament¬lich ist seine diskrete Begleitung zw rühmen .

- Do m Bobcnjee , 2 . Nov , (Frbgr . Ztg .) Noch ist die Trau¬benlese bei uns nicht beendigt , denn heute erst wird in der besten Reblageam ganzen Bodensee, ' Xu dem bekannten — den um die Landwirthschaftund ilesbesondcre um den Weinbau am Bodensee so hochverdienten Hrn .Mar -kgrafe » angehörigen - Wilhelmsberg der edle Riesling nacheingetrctener Edelfäule xsngeheimst . Bei der anhaltend guten Herbst -
Witterung ' haben diese^Lraüben an Süßigkeit und Bouquet ungemeingewonnen usA .Mnen bA dcr ' snerkanut sorgfältigen Herbst - und Keller -
behandlnng npx «i« »n ausgezeichneten Wein liefern , welcher der Kellereizu Salem zu dem ( ei der Karlsruher Ausstellung erst kürzlich errungenenglanzende » Sieg » nie - Sorbeten erlverben wird .

'
Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kr » eu lein .

Großherzvgliche - Hoftheater .
Donnerstag , 7 . Nov . 4 . Quartal . 118 . Abonuements -vorstellung . Zum ersten Male wiederholt : Liefe ! « ndScynapphayn ; Genrebild aus dem 30jährigen Krieg in 2Akiey , von Aleranb,p Schnetgcr . Hierauf : Die Crino -« Everschwörung : Lustspiel i» 3 Akten , von Roderich -



Z . s.-737 . Karlsruhe . Heute.
. Abend 7 Uhr »erschied unser unver¬
geßlicher Vater,, Schwiegervater imd
Großvater ,

Johann Nepomuk Spreng ,
DireKor der Badischen Gesellschaft

^für Gasbereituug und erster Vprsian-
des hiesigen Gewerbvereins ^

was wir seinen pielen Freunden und Bekann¬

tst mit der Bitte um stille Theilnahme hier«

Mh - «zeigen. , , , ^ m- -
Karlsruhe , den 5. istovember 1861 . ,

K-re,fß/nterhliedenen . ,

Dix Beerdigustg l̂stdet Freitqg dcnH . d . M .r
tzro^gens 2 Uhr ^ Mch-i , ,, , . _ - -

Zd ar lo ruhe . Von dem -,
heute fi« . seiuem f7 ,b . LMysjahre er-"

folgten ^Hinscheiden unseres likbest!
Vaters und Großvaters , des K ir «

che nraths Christoph Magnus
Leichtlen m Köndringen , setzen
wir seine -nsSwärtige » Freunde und

Bdkanute tiesöetrübt in Kenutniß,
Karlsruhe, den 6 . November 1861 . ' -

Im Namert der Hinterbliebene» :
,nx > E . PeIcht l e n , Revisor .

Z . c .?39 . Konst an ; , In Der
. vergangenen Nacht ist unsere innig
geMt

'
e Tochter Maria Franzis¬

ka Eva,nach längeren beiden sanft
' ' entschlafen.

^ ' '
Von diesem schmerzlichen Verluste"

^benachrichtigen wir unser? Freunde
und Bekannten, usil der Bitte um stille Theil -

stahme .
Koustanj, den 5 . November 1861 .

Oberamtmann vSNChrismar ,
Eva vött Ch ^ lsiNar , geborne

vonÄlbertiS ,
mit drei Söhnen und einer Tochter .

Z,c .720 . Gam -Shurst .

Für Geometer .
Wogen Ablebens meines Mannes

vertan ferch dessen sammtliche, zurKa-
tastcrvermeffuug dienliche, nach neue¬
ster Art konßruirte und im besten Zu¬
stand befindliche Instrumente , Ap¬
parate und Bücher . '

Geometer Bühler 's Wittwe
in <I a mshurst bei Achern .

L ^ .738.b . Karlsruhe .

Wertheimer Würfle ,
Leber- n . Bkntwürste s 4 kr. per Stück, feinsten
Lrbaa-Tchwartenmagen , feinste Leberwltrste,
frankfurter Brat - und Lebrrwürste , feinste
Straßburger GänseleberwSrste mit Perri ,
gord-Trüffeln Straßburger Gäuseleber - Pa -
steten in Terrinen von Henry , Marronen (ital .) ,
Kastanien , bitronen , Orangen rc . , Eidamer
(holl .) Käs , kibutcdliisl, keomug« äst Sri» x . sind
^ ingelroffen bei

M . Danxol Meyer , großh . Hoflieferant.

K. c.735 . Karlsrühe .

Mattersäcke ,
neue , sowohl einzeln als auch in größer» Quantitäten
und für WiederverKuferbilligst bei

I . Schoüenbergek in Karlsruhe.
Z.c.648 . Karlsruhe .

Gastwirthschasts -
Ge/vch .

Eine frequente Gastwirth-
schaft, wo möglich im Mittel -

rhejnkreis , wird zu pachten gesucht. Allenfallsige Of¬
ferten beliebe man zu machen in der Glaswaarenhand-
jung von DiUinger und Kirner.

Z.c.682. Mühlburg . (TetzvUu» , « esu»». )
Ein solider junger Mann kann sogleich in die Hehre
treten bei LH . SEeser . Uhrmacher .

Zch .869 . Karlsruhe . '

in sehr großer Auswnßl . zu den VMgsten Preisen und unter Garantie
— Dochte , Mskugelu , Schirme und Lyttnder empfehlen

' '
U . Mltyev 8 L Ek - .

- r » ßhrrz »>gtichr Hoflikfer « » teo .

r,,. Z . c .730 . Karls r^u - e . M e ß a st z e i g e .)

. Krapf aus Tyrol
empfehlest sich wieder dem hohen Adel, ^ wie schon seit langen Jahren , zur hiesigen Messe mit

Hrem großen Handschuhlagerin allen Sorten , sowie auch Bettdecken, Jacken , Unterbeinkleidern

u»ch Wiulerhandschuhenvon den neuesten Sorten , und versprechen reelle Bedienung.

,, Bude , , E vdlfer veröde « ._

Z . c.687 . Karlsruhe .

TrnnsmWon zu verkaufen .
Die zur Ingangsetzung der Maschinen bei der allg . bad.

iLündes -Gewerbeausstellung . .äugeschaffte Transmission soll

gegen Baarzahlnng Verkauft werden . Dieselbe ist von der

hiesigen Maschinenbangesellschaft angefertigt , im besten Zu¬
stande und besteht ans

3 Wellen von SchmiedpiseflH 22 ' Länge , 20 ' " Dicke,
1 Welle „ dtsV . n. u l3 ' „ 20 ' " „

Zus . im Gewichte von 1018 Pfund .
2 Riemenscheiben von Gußeisen , 300 " ' Diam ., 70 " ' Breite ,
1
2
2
2
1

1
1

1
2
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//
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1342 Pfund ,
139Zus . im Gewichte von .. . . .

3 Kuppelungen von Gußeisen . . .
8 Lager mit Schalett -Schranben . .
16 Befestigungsschrauben , 16 Ver¬

bandschienen , 8 Stellring mit
Schrauben . .

18 Stahlkeile . . . . . . . .
Totalgewicht . 3023 Pfund .

Angebote hierauf nimmt entgegen bis 15. d. Mts . Mö¬
belfabrikant Karl Himmelheber , Ludwigsplatz 55 in
Karlsruhe . ><>

Karlsruhe , den 3 . November 1861.

353

153
18

ft
ft

ft
ft

VorrLkLix Lu allen Luolrlianrllnnxeii .

Z.c.680 . Im Verlage voll I . Engvlhor « m Stuttgart t- stoben , erßchieneni

Wechfellehre
nach dm deutschm und

^aussändlschen i^ esetzerl für dost prakllfihen Gebrapch
des HcmdeWand « chLrgestLÜt von.

! Nk . DScav Wächtern
l - Pr«i« bfl . Ib kr. !«/

A. e ,738.v . KVot ^ -ruhrl

Ganz sttscheSchellfische
sind heute eingelroffen bei

greßh. Hoflieferant.
K«bls < nlle.R-r . IIHblZ .cLSL.

Aus dem Nachlaße des verlebten Gäschanstakt - und
Bleich -ZsthaberS- Kurl K ar ch e r dahier werden nachbe-
fchriebena Realitäten . .

Montag den 3 ü- R » drmbe .pchßfi 1 .
Vvrmittags - LOUHtj

' '
im Hause selbst , -

der Theilunz wegen, Lfsmtlich zu Eigenthum vqßet -
gert und der Zuschlag erkheilt , wenn der Schätzungs-
Preis oder darüber geboten wird. ,

H äusep und GebKudt X.
' 13 Ein zweistöckiges, von Stein erbautesWohnhaus

mit Seiten - und Flügelgebäudelinks,. nebst eiu- ,
stockigem Waschhausund Remise, darputerKel¬
ler, «bcnfallL »o» Steuz^ anstoßend an obige
Mmij« ei» Hühner- und vchwrinstallvon Holz;

2) ein Bienenstand an der Grenzckauer angebaut ;
3) eine Hokzremise links am Eck, Hude des Platze« ;
4) in det Mitte deSPlatze« läng« des Durch!chniUS-

MchenS brsinden .sich fünf oiseiie Waschbuden
aus Frqchosten mit Ziegeln gsdickt ;

5) ein kleines, von Stein erbautes einstöckiges Mn-
schinenhäaschen mit Wafferrsd, , Saug- und
Druckpunipe ; ^

6) piy zweistöckiges Wasch- und TrocktnhaüS, der
erste Stock fto» Stein, der zwei ie Stock von Holz
erbaut ; in biejem Gebäude bc ind«t sich
»1 ein Dampfkesselmit Damp Maschine ,

drei grotzc- Wafchküchew, und u» zweiten
StockMganiKl Aron); , ,

c) der Trockenspeicher. !
Angebaut an obiges Gebäuqc :

») ein einstöckiger Stall von Stein, i
d) ein BadeKinMer , . s ! einstöckig.
«) qin« offene MMise. ' 1

7) Vorneu .an der Rühpurrer Straße längs dem
Nlbgraben:

' ' ' >
'-tt große Wafchhütttn ans Frripvsten , ncht Zie¬

gelutzedeckt.
Der ggnze Platz enthält 7 Morgen 2 Viertel >3 Ru¬

then Ftachenraum . !
Das Ganze ist von 3 Seiten rmt cuier Massiven stei¬

nernen hohen Mauer unrgeben , die vordere Seite an
der Hauptstraße ist durch den rllbgraben , begrenzt ; fer¬
ner 3d Rüchen Gartenjaud hiyter dem Wasch- und
Trockenhaus längS diesem u>id der ganzen NmfassungS !-
mauer hinziehend.

Auf dem Platze befinde» sich 61 tragbare Obstbäume
und au dm UmsafiuiMmaueru, »»gebrachtes Rebge -
lande.

DaS Ganze grenzt links an das Schützenhausjhin¬
ten und rechts an das Domänengut und vorn an die
Rüppuvstr Straße / gerichtlich geschätzt zu 3b,M) fi.

Da das Ktablifjementnur HMinuten von der Stadt
entfernt und au einer frequentenStraße rn der Nähe
des BahnhofeS gelegen ifi, kann dasfeldd leicht arrch in '

ein anderes rentables Gisthäft vdnvandeltwerben .
Die nähern Bodinguugeü könnon bei Notar Phi -

lipp .i, . Waitzhvtnsiraße Nr» SV dahier , cingesehen
werden .

Karlsruhe, den 28. Oktober 1861 .
Grohh. bckd. Sradtmnts-Reviforat.

O - Langer .
vckt. Mors .

Z . c.7P . Nr. ILM . Karlsruhe .
Hausverfieigcrullg .

Die Erben heL Wilhelm Stemmer -
mann m Karlsruhe lasse » hgtz ihnen genwinfthaftlrch

züäehtzrige,
nekgene , rr

, ^e, M Rondell KärbFriedrichs - Straße Nr . 24
gene, massiv von Stein erbaute, bierfihckigt Wohn¬

haus mit gewölbtem Kt >ch, Vätenvqst , Stauung - Mit
Remisen am

Dien staz . tzrn 1 - , d. Mts ., Morgen» 10 Uhr ,
. jn der Wohnung des Notars Grimmer dahier der
f ( Heilung wegen ! «tue» zweite» und ktztiit BKsteige-
. k»MS atissetzm . m,d, .w»r- m die Kauflirtchaber hiezu
. einackadm .' Die Vetfieigerünäsbedingunae» können bei Notar

Gvimürot --- Vorderer Zirkel Nr . kb - eiügchhm
werden . .
. Karlsruhe, de», 5-, November 18H1.

" . ' Großhi baöi Stadtamtr -Revrsvnrk:
> G. Gerhard ,

. . , , vcksi. Mpl 'ch
Z-c/röb. Karlsruhe . ( Holzverstoige -

bstll 4. 1 ' Aus großh . Härbtivalb werden mit ubkichds
gfrifl .veastergert,-B»r<

Samstag »Ln L
MEZ

" M. , Di stri -kt Vaqon « «>! »:
. . , ,'i« W«llech
Loose Schiagraum.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der Kniellnger
Allee, am s. g. virkcnweg,

Karlsruhe, den b. November 1864 .
Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein,

v . Kleis er .
A. c.469 . Nr: 9006 . Offen bürg , s ^ ob Vor¬

ladung, ) Zur Verlassenfchaft der PeterGchrepfer's
verstorbenen Ehefrau, Katharina , getoare Holzex
von Durbach , ist deren nach Amerika ausgswanhertr
Tochter Pnska Schrepfer , Johann Vapt . Sig -

^ ner' s Ehefrau , aks Miterbin berufend
Da chr Aufenthalt unbekannt ist / so ergeht »N die-

selbe, bezw. an ihre Erben Hiemil die Aufforderung,
binnen 3 Monaten ,

von heute an , zur Erbschaft sich zü melden , wrdrigeiiq
solche Denjenigen zugetheilt werden würde, ' denen fit
zukiim«, wenn die genannte Milerbin oder ihr« Rechts¬
folge.« znr Leit de« Erbanfaüs nicht mehr am Leben
gewesen wären . , . ,

Offenburg , den 25 . Oktober 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Schilling , D . V.
Z.c-734. Nr . 6085. St . Blbfien . ( Erö '^

Vorladung .) Veronika Thom » von Wittm -
schwand , vor etwa 3 — 4 Jahren in die Vereinigt«»
Staaten von Nordamerika ausgewandert, bis jetzt au
unbekanntem Orte, ist zur Erbschaft ihres ledig slSrud
der » Fidel Thomä von da antheilig berufen . Sie
wird hiermit aufgefordert , sich ,

binnendreiMonatr »,
von jetzt an , zur Empfangnahme ihres ErbtheileS zu
melden , ansonst solche « Denjenigen zugetheilt würde /
welche» es zukäme, wenn die Vvrgeladenezur Zeit des
Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen wäre.

,St . Blasien, den 2. November 1361.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

J . A. d. A. .-
Wimmer .

Z,z.723 , Nr. Z338. Kork. (Urtheil .) ALS .
gegen Kaufmann B. Kug ler aus Straßburg , wegen
Zolldefraudation , wird auf geführte Untersuchung zu
Recht erkannt : Kaufmann B . Kugler Won Straß «
butg sei der Anstiftung de« Schmnergesellen Martin
M ühler schön aus PiitteUadt zur Zolldefraudation
jn Bezug auf 3,8 Pfund bedruckter und gemusterter
Wollenwaaren für schuldig zu erklären und deßhälb
neben der bereit« gegen Müklerschön erkannte»
Konfiskation jener Waaren und der von diesem er¬
wirkten Nachzahlung des Zollbetrag « von 3 L. ly kr.
noch zu einer Geldstrafe von 13 fl . 16 kt ., sowie zu de«
Kosten des gerichtlichen Verfahrens zu verurtheilen.

V . R. W.
Dieses wird dem flüchtigen Augeschuldigten hiermit

bekannt gemacht.
Kork , am 4 . November 1361.
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